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3«ri(t), ben 36 S»ini 1900

Podjenflirud) * - frtwvm, vr fegt Me Çuft vein,
5« mufft nur hen pint Ijnhen, tljn huvdjtultiitunfen.

An hie ©elttienen
beb

Siijttieijer. ©etuerbetiereiii©.

28erte SSereinggenoffen
®er Umftonb, baft ber

Sentralborftanb beg Sßereing

fd)Weiger. ©efebäftgreifenber in
23iel bon fid) aug bureb ein
Sirfular bie Seftionen beg

Schweig. ©ewerbebereing einlobet, feine „Sßolfgpetition"
für „$ereinl)eitlid)tmg ber §aufiergefe|gebung" unb für
„Schaffung einer eibgen. (Sefepgebung gegen ben un»
lautern SBettbewerb" bureb Sammlung bon Unter»
fcfyriften gu unterftüfjen unb baff infolge beffen eingelne
Seftionen bon ung barüber Sluffdjlufi berlangen, warum
biefe (Sinlabuttg bon ung nicht mituntergeichnet worben
fei, beranlafjt ung gu folgenber (Srflärung:

23efanntli(b haben fid) im legten Salure beibe Sen»

tralborftönbe über ein gemeinfameg SSorgeben gu (Sunften
ber brei befannten fßoftulate beiber Vereine berftänbigt.
Unter ber $8oraugfe|ung, bafi man fid) gegenseitig
bei ber ®urcbfübrung aller ißoftulate unterftüije, hätten
Wir nid)t bagegen opponiert, wenn man bag eine ober
anbere biefer ißoftulate alg befonberg geitgemäfj beraug»
geqriffen unb bor ben übriqett gur öffentlichen 3?ebanb=

lung gegogen hätte.
Setreffenb bie SSereinbeitlidjung ber |>aufiergefe|=

gebung beftunben gwifc^ett beibeit Sentralborftänben
fei ne wefentlidjen flJîeinunggbifferengen. 3 it Segttg auf

bie @efe|gebung gur Sefämpfung beg unlautern Söett»
bewerbeg waren für ung bie leitenben Ocunbfäp ge=
geben tit ben 93efd|lüffen ber Sabregberfammlungen bon
iöafel uttb @larug. ®ort bat ber Schweiger. ©ewerbe»
berein befunbet, bah er ohne Üiebifion ber Slrt. 31 unb
34 ber 33unbegberfaffung, begw. ohne eine teilweife
@infd)ränlung ber fpanbelg» unb ©ewerbefreibeit fieb
eine geitgemäffe unb gielbewuffte Reform beg ©rwerbg»
lebeng nidjt benfen fönne uttb fidt) mit einem bloffen
(Sefeb nadb dufter beg beutfeben 9teicf)Sgefe^eg nidjt
begnügen bürfe.

9îun batte ber Sentralborftanb beg ^ereing fdpeig.
©efebäftgreifenber beim 93eginn unferer gegeitfeitigen
ißetbanblungen bie Slugarbeitung eineg begüglidfen ®e=

fepprogratttttteg in ülugfidjt geftellt, ein foldtjer ift aber
big beute nicht borgelegt worben. ®er ©entralborftanb
beg ißereing fdfweiger. @efd)äftgreifenber bat aueb je^t
noch bie Sluffaffung beibehalten, eg laffe fieb ein Slunbeg»
gefefe gur Sefäm'pfuttg beg unlautern Sßettbewerbeg
obne Sinfcbränfung ber ©ewerbefreibeit burtbfübren.
3)er bon biefem Serein erlaffene Uuterfdjriftenbogen
berührt biefe grunbfäbli<be Stage in feiner SBeife,
fonbern ift in gang allgemeine 3tom gefleibet. (Sine

foldfe allgemeine Raffung, mit ber fieb faft jebermann
einberftanben erflären fann, ift aber aud) für niemanben
oerbinblicb. ©rfabrungggemaf machen fieb etft fpäter,
b. b- fobalb eg fid) um bie Slugarbeitung befiimmt ab»

gefaxter ÖSefebegbeftiiiimurigeti,' fowie uni bie ^uftimtu»
ung gu benfelben bureb bie gunäcbft beteiligten Streife
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Zürich, den Ä« Mai 1S0«

' ->
liegt an einem Ktnrm, er fegt die Luft rein,

?» nrnstt nur den Mut haben, ihn durchzukämpfen.

An die Krktionen
des

Schweizer. Gewerbevereins.

Werte Vereinsgenossen!
Der Umstand, daß der

Centralvorstand des Vereins
schweizer. Geschäftsreisender in
Viel von sich aus durch ein
Cirkular die Sektionen des

Schweiz. Gewerbevereins einladet, seine „Volkspetition"
für „Vereinheitlichung der Hausiergesetzgebung" und für
„Schaffung einer eidgen. Gesetzgebung gegen den un-
lautern Wettbewerb" durch Sammlung von Unter-
schriften zu unterstützen und daß infolge dessen einzelne
Sektionen von uns darüber Aufschluß verlangen, warum
diese Einladung von uns nicht mitunterzeichnet worden
sei, veranlaßt uns zu folgender Erklärung:

Bekanntlich haben sich im letzten Jahre beide Cen-
tralvorstände über ein geineinsames Vorgehen zu Gunsten
der drei bekannten Postulate beider Vereine verständigt.
Unter der Voraussetzung, daß man sich gegenseitig
bei der Durchführung aller Postulate unterstütze, hätten
wir nicht dagegen opponiert, wenn man das eine oder
andere dieser Postulate als besonders zeitgemäß heraus-
gegriffen und vor den übrigen zur öffentlichen BeHand-
lung gezogen hätte.

Betreffend die Vereinheitlichung der Hausiergesetz-
gebuug bestunden zwischen beiden Centralvorständen
keine wesentlichen Meinungsdifferenzen. In Bezug auf

die Gesetzgebung zur Bekämpfung des unlautern Wett-
bewerbes waren für uns die leitenden Grundsätze ge-
geben in den Beschlüssen der Jahresversammlungen von
Basel und Glarus. Dort hat der Schweizer. Gewerbe-
verein bekundet, daß er ohne Revision der Art. 31 und
34 der Bundesverfassung, bezw. ohne eine teilweise
Einschränkung der Handels- und Gewerbefreiheit sich
eine zeitgemäße und zielbewußte Reform des Erwerbs-
lebens nicht denken könne und sich mit einem bloßen
Gesetz nach dem Muster des deutschen Reichsgesetzes nicht
begnügen dürfe.

Nun hatte der Centralvorstand des Vereins schweiz.
Geschäftsreisender beim Beginn unserer gegenseitigen
Verhandlungen die Ausarbeitung eines bezüglichen Ge-
setzprogrammes in Aussicht gestellt, ein solcher ist aber
bis heute nicht vorgelegt worden. Der Centralvorstand
des Vereins schweizer. Geschäftsreisender hat auch jetzt
noch die Auffassung beibehalten, es lasse sich ein Bundes-
gesetz zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes
ohne Einschränkung der Gewerbefreiheit durchführen.
Der von diesem Verein erlassene Uuterschriftenbogen
berührt diese grundsätzliche Frage in keiner Weise,
sondern ist in ganz allgemeine Form gekleidet. Eine
solche allgemeine Fassung, mit der sich fast jedermann
einverstanden erklären kann, ist aber auch für niemanden
verbindlich. Erfahrungsgemäß machen sich erst später,
d. h. sobald es sich um die Ausarbeitung bestimmt ab-
gefaßter Gesetzesbestimmungen,^ sowie uni die Zustimm-
ung zu denselben durch die zunächst beteiligten Kreise
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hanbelt, tie Sntereffengegenfähe geltenb unb treten ber
Slugfülfrung f)inbernb in ben 2Beg, 3tt biefem geit»
punEt ift and) öfter ber ttriinfdjbare (Sinfïuh ber 3'itereffeu»
freife auf bie ©efe^e nidjt met)r gu erzielen.

©eftü§t auf btelfatf) gemachte berartige @rfat)rungen
muffte unfer ©eutraloorftanb baran fefthalten, bah bor
altem bie leiteuöen ©runbfäfse ber anguftrebenben Sunbeg»
gefepe Oereinbart unb erft bann unterfudjt werben folle,
ob gut Turchfülfrung biefer oereinbarten ©efehegprofette
eine Serfaffunggrebifion notmenbig fei unb in toeldjer
Sßeife überhaupt weiter Oorgegartgen werben tonne.

Sftadjbem fid) ber Sentraloorftanb beg Sereiug
fdpoeiger. ©efdjäftgreifenber biefer Sluffaffung nidjt an»
fdjliehen tonnte unb wir au« ber gewedjfeiten ilorre»
fponbeng annehmen mufften, bafs er eg oorgielfen würbe,
felbftänbig uor,zugegen, wollten wir feinem Streben
nicfjt hinbernb in ben 2ßeg treten. SBir tonnten anber»
feitg fein Sorgelfen fdjoit beg£)alb nidjt unterftüfeen,
weil fid) bie angeorbnete llnterfdjriftenfammlung auf
eine blofje „^unbgebung" befdjräntt. Tie Unterzeichner
ber „Soltgpetition" wollen bie guftänbigen 93e£)5rben
blog erfudjen, bie bezüglichen Sunbeggefepe an (patib
gu nehmen, ohne irgenbmeidje redjtliclje Serbinblidjteit,
wann unb wie bieg gefdjetjen folle. 2Bit unferfeitg
wären bagegen gerne bereit gewefen, ein in aller ge=

feölichen fyonn geftellteg Suitiatiübegeljren, bag bie

Seljörben gur Seljanblung ber barin formulierten ißoftu»
late gwingt, mit aller (Snergie gu unterftühen. SBir
wüttfchen ber petition beg Sereiug fdjweiger. ©efdjäftg»
reijenber guten ©rfolg, glauben aber nidjt, bah bie oon
ihm beüorgugte gornt ber blofjen föunbgebung, aud)
wenn biefe burdj nod) fo üiele taufenb llnterfdjriften
unterftüfzt wirb, eine beffere Söirtung bei ben guftänbigen
Seljörben haben werbe, alg unferc fdjon üor Sahren
wieberholt offigiefl tunbgegebenen Sereiugbefdjiüffe ober
bie Oon beiben Serbätiben gemadjte (Singabe oom legten
Sahr.

3m Sntereffe beg Oon unfern Sahregüerfatnmlungen
berlangten giel&ewufjten Sorgeljeng glaubte unfer ©en»

tralborftanb nidjt anberg hanbeln gu bürfen. Snbem
Wir ben eingenommenen Stanbpunft unfern Settionen
hiemit gur àenntnig bringen, ' wollen wir eg immerhin
gang 3hoem ©rmeffen anijeimftellen, bag Vorgehen beg
Sereing fdjweiger. ©efchäftgreifenber gu unterftüpen
ober nicht.

SDtit freunbeibgenöffifdjem @rufj!

Sern, ben 15. äftai 1900.

§iir bcit ©eutralOorftmib be§ Scfjitieij. ©eiuerbeoereiitê :

Ter ^jSräfiberit : Ter ©etretär:

3. Sdjeibegger. SBerner ft'rebg.

unît £t£fcnm0ôUU£vti*it0tttt0*»n
(Slmtlidje DriginaOMitteitungen.) gtac£>t>vucï betbutcn.

$ie Sterornjjcnmg ber ©djemte Seim SScftalojjifjnnfc in ©djiinen»
tterb ttt ©ecgriiben an 23auutetfter ©buarb §afner in Siirid) (um
14,100 granfen).

fpengftenfdjeuue in ©cppfpim. ©rb» unb Maurerarbeiten an
gran? ©talber, 33augefd)äft in ©dppfbeim ; Zimmerarbeiten influfiöe
Sjebacpng an 3. S3aumeter»SBe8pi, SSaumeifter in ©djüpfpeim.

Maurer» unb Zimmerarbeit für bie geftptte, foœie Srtiicb' unb
©djeibenftanb fiir bad iprg. ïantonale Sdjiipcnfcft in 2lmriêttieil
tourbe an ©t. ©afagranbe, S3augefc£)äft in SlmriStoeil Hergeben.

Stier Söoppufer ber „®igenl)eim»©efellfdjaft eibg. fftofibeamter
©eïtioit ©but". Maurerarbeiten an ©ruber u ßo„ SSaumeifter in
©bur; ©raniilieferung an ®albini it. Dtoffi in Dfogna; Sunfiftein»
lieferung an ®at)ib ©treuli in Zürid) III; Zimmerarbeit an Sïafp.
Düffel in ©bur; ©epreiner* unb ©laferarbeiten an Ulrid) ®ripfiel
in ©bur.

Itiubau ber g-abri! Murfart bei graucufelb. Zimmerarbeiten an
21. SSifcbof in Mabingen ; ©penglerarbeii an @. 2tngfi in grauen»
felb ; ©cfjlofferarbetteu an 3- ®itcbfcbmib in grauenfelb ; ßieferung
ber T=!8allen an Snedjtli u. So. in Zürirf) ; ©laferarbeiten an @.

Müller in graucnfelb.
Sirdje Dbcrtobl»Zug. gnffboben an 3ofef ©abriel, Zimmer»

mann in ObertopZug. Srufttäfer an 2lnton Sang, ©ebreiner in
Dbertot|l=Zug.

fiurplab 3tnrfd)ad). ©rftettung einer fpfablreibe an 3ob- Meper,
Zimmermeifter in Dtorfdiacb.

©ruiciteruug beb griebbofed 51t St. iPeier=Santaben. @rb= unb
Maurerarbeiten an ©ebrüber ©apres in Dfmürefina.

Unterbau für beu neuen ©iiterbabnbaf famt Sfabniibetbriirtung
bei ©t. Sconbarb in ©t. ©allen an ©tepban Dtoffi, Sfauunternebmer
in @t. ©allen,

Siefcrung bau bierad)figctt Motortoagcn für ben ele'trifdien Sie»

trieb ber ©tfabenbapeit ber ©tabt Sicrn tourbe ber febtreigerifepen
3nbuftriegefellfcbaft Dleubaufen bei ©djaffbaufen, unb biefentgen ber
ftoeiadjfigen Motortoagen ber girma ©eijfberger u. Sie. in ©djtieren
übertragen.

©leltritrijitâtêuicrt Saitfattne. ®ie Siefernng ber Si abet für bas
Step ber ©tabt tiaufanne tourbe ber gabrit elettrifcber Säbel in
©ortaiüob übertragen.

®ie ©trapenbcrbreitcrung ©aftiel=Saugiuicd an bie SJaufirma
3. ©aftp u. ©ie. in ®rinS.

gut»

w, feine ^nn>enïrnn0 int gentölinlidfcn ^elien>
(Sorrefp.) ©cpluff.

4. ®a§ Slcetpleugag alg §eimmaterial.
Seim Srenner einer gewöhnlidjeu Seudltflamme eut»
widelt fith weniger SBärme, wenn fie mit |2lcett)Iengag,
ftatt mit Seudjtgag gefpeift wirb. ®odh änbert fidj
bieg Serhältnig unter befonberen Umftänben unb gwar
gu ©unften beg Slcetpleng. Um einen Siter SBaffer Bei

gewöhnlicher Temperatur auf 100 ©rab gu erdigen,
Braudjt eg etwa 40—45 Siter Steinfofjlengag. Ten
gleichen @ffeft bringt man aber mit 10—17 Siter Slce»

tplengag gu Wege. Tie <Sd)Waufungen rüljren wefent»
lid) Oon ber Qualität beg ßarbibeg heo. wag barauf
Ijinbeutet, bah aitbere mitauffteigenbe Söiaterialien bie
§eigtraft beg ^tcetpleng erhötjen tonnen. Um bie §eig=
traft ber Slcetplenflamme gu erhöhen, gibt eg unter
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handelt, die Interessengegensätze geltend und treten der

Ausführung hindernd in den Weg. In diesem Zeit-
Punkt ist auch öfter der wttnschbare Einfluß der Interessen-
kreise auf die Gesetze nicht mehr zu erzielen.

Gestützt auf vielfach gemachte derartige Erfahrungen
mußte unser Centralvorstand daran festhalten, daß vor
allem die leitenden Grundsätze der anzustrebenden Bundes-
gesetze vereinbart und erst dann untersucht werden solle,
ob zur Durchführung dieser vereinbarten Gesetzesprojekte
eine Verfassungsrevision notwendig sei und in welcher
Weise überhaupt weiter vorgegangen werden könne.

Nachdem sich der Centralvorstand des Vereins
schweizer. Geschäftsreisender dieser Auffassung nicht an-
schließen konnte und wir aus der gewechselten Korre-
spondenz annehmen mußten, daß er es vorziehen würde,
selbständig vorzugehen, wollten wir seinem Streben
nicht hindernd in den Weg treten. Wir konnten ander-
seits sein Vorgehen schon deshalb nicht unterstützen,
weil sich die angeordnete Unterschriftensammlung aus
eine bloße „Kundgebung" beschränkt. Die Unterzeichner
der „Volkspetition" wollen die zuständigen Behörden
blos ersuchen, die bezüglichen Bundesgesetze an Hand
zu nehmen, ohne irgendwelche rechtliche Verbindlichkeit,
wann und wie dies geschehen solle. Wir unserseits
wären dagegen gerne bereit gewesen, ein in aller ge-
schlichen Form gestelltes Juitiativbegehren, das die

Behörden zur Behandlung der darin formulierten Postu-
late zwingt, mit aller Energie zu unterstützen. Wir
wünschen der Petition des Vereins schweizer. Geschäfts-
reisender guten Erfolg, glauben aber nicht, daß die von
ihm bevorzugte Form der bloßen Kundgebung, auch
wenn diese durch noch so viele tausend Unterschriften
unterstützt wird, eine bessere Wirkung bei den zuständigen
Behörden haben werde, als unsere schon vor Jahren
wiederholt offiziell kundgegebenen Vereinsbeschlusse oder
die von beiden Verbänden gemachte Eingabe vom letzten
Jahr.

Im Interesse des von unsern Jahresversammlungen
verlangten zielbewußten Vorgehens glaubte unser Cen-
tralvorstand nicht anders handeln zu dürfen. Indem
wir den eingenommenen Standpunkt unsern Sektionen
hiemit zur Kenntnis bringen/wollen wir es immerhin
ganz Ihrem Ermessen anheimstellen, das Vorgehen des
Vereins schweizer. Geschäftsreisender zu unterstützen
oder nicht.

Mit freundeidgenössischem Grußl

Bern, den 15. Mai 1900.

Für den Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins:

Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheidegger. Werner Krebs.

Aàits- nnd Kiefernngsnbevtragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbuk».

Die Vergrößerung der Scheune beim Pcstalozzihausc in Schönen-
werd in Secgräben an Baumeister Eduard Hafner in Zürich (um
14,100 Franken).

Hengstenscheune in Schiipfheim. Erd- und Maurerarbeiten an
Franz Stalder, Baugeschäft in Schiipfheim; Zimmerarbeiten inklusive
Bedachung an I. Baumeler-Weöpi, Baumeister in Schiipfheim.

Maurer- und Zimmerarbeit für die Fcsthütte, sowie Schieß- und
Schcibcnstand für das ihurg. kantonale Schützenfest in Amrisweil
wurde an St. Casagrande, Baugeschäft in Amrisweil vergeben.

Vier Wohnhäuser der „Eigenheim-Gesellschaft cidg. Postbeamter
Sektion Chur". Maurerarbeiten an Gruber u Co., Baumeister in
Chur; Granitlieferung an Daldini u. Rossi in Osogna; Kunststein-
lieferung an David Streust in Zürich III; Zimmerarbeit an Kasp.
Riffel in Chur; Schreiner- und Glaserarbeiten an Ulrich Trippel
in Chur.

Umbau der Fabrik Murkart bei Fraucufcld. Zimmerarbeiten an
A. Bischof in Matzingen; Spenglerarbeit an E. Angst in Frauen-
seid; Schlosserarbeitcu an I. Tnchschmid in Frauenfeld; Lieferung
der D-Balken an Kncchtli u. Co. in Zürich; Glaserarbeiten an G.
Müller in Frauenfeld.

Kirche Obcrwhl-Zug. Fußboden an Josef Gabriel, Zimmer-
mann in Oberwyl-Zug. Brusttäfer an Anton Lang, Schreiner in
Oberwyl-Zug.

Kurplatz Rorschach. Erstellung einer Pfahlreihe an Joh. Meyer,
Zimmermeister in Rorschach.

Erweiterung des Fricdhofes zu St. Peter-Samaden. Erd- und
Maurerarbeiten an Gebrüder Caprez in Pontresina.

Unterbau für den neuen Giitcrbahnhof samt Bahnübcrbrückung
bei St. Lconhard in St. Gallen an Stephan Rossi, Bauunternehmer
in St. Gallen.

Lieferung von bicrachsigcn Motorwagen für den cle'trischen Be-
trieb der Straßenbahnen der Stadt Bern wurde der schweizerischen
Jndustriegesellschaft Neuhausen bei Schaffhausen, und diejenigen der
zweiachsigen Motorwagen der Firma Geißberger u. Cie. in Schlieren
übertragen.

Elcktritrizitätswcrk Lausanne. Die Lieferung der Kabel für das
Netz der Stadt Lausanne wurde der Fabrik elektrischer Kabel in
Cortaillod übertragen.

Die Straßenvcrbrciterung Castiel-Laugwics an die Baufirma
I. Casty u. Cie. in Trins.

Das Aeetylengns
u. seine Anwendung im gewöhnlichen Keben.

(Korresp.) Schluß.
4. Das Acetylengas als Heizmaterial,

Beim Brenner einer gewöhnlichen Leuchtflamme ent-
wickelt sich weniger Wärme, wenn sie mit jAcetylengas,
statt mit Leuchtgas gespeist wird. Doch ändert sich
dies Verhältnis unter besonderen Umständen und zwar
zu Gunsten des Acetylens. Um einen Liter Wasser bei
gewöhnlicher Temperatur auf 100 Grad zu erhitzen,
braucht es etwa 40—45 Liter Steinkohlengas. Den
gleichen Effekt bringt man aber mit 10—17 Liter Ace-
tylengas zu Wege. Die Schwankungen rühren wesent-
lich von der Qualität des Carbides her, was darauf
hindeutet, daß andere mitaufsteigende Materialien die
Heizkraft des Acetylens erhöhen können. Um die Heiz-
kraft der Acetylenflamme zu erhöhen, gibt es unter
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